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Zukunft des Kathi
sichern

Der klare Entscheid des St. Gal-
ler Kantonsrates vom17. Septem-
ber ist ein starkes Signal zugun-
sten des Kathi: Mit einer Motion
sollen Kantonsverfassung und
Volksschulgesetz so ergänzt wer-
den, dass Gemeinden mit priva-
ten Schulenwie demKathi Schul-
verträge im öffentlichen Auftrag
abschliessen können – nament-
lich mit Schulen, die nach
christlich-humanistischen Wer-
ten geführt werden. In Wil wird
seit Jahren über das Kathi disku-
tiert,abgewogenundhinausgezö-
gert – auf dem Rücken derjeni-
gen, die es am meisten betrifft:
die Lehrpersonen, die heutigen
Schülerinnen und Schüler sowie
jene, die in Zukunft die Möglich-
keit haben sollen, dasKathi zube-
suchen. Diese Unsicherheit ist
nicht länger tragbar. Wer täglich
sein Bestes für gute Bildung gibt,
hat Anspruch auf klare Rahmen-
bedingungen. Die Stadt Wil muss
jetzt handeln. Es geht nicht mehr
um theoretische Planspiele, son-
dern um Verbindlichkeit. Lehr-
personen müssen wissen, unter
welchenVoraussetzungen sie un-
terrichten, und die Jugendlichen
brauchen Sicherheit, dass ihr
Schulort nicht ständig infrage ge-
stellt wird. Eine endlose Hänge-
partie gefährdet die Attraktivität
des Kathi und schwächt die ge-
samte Region. Statt Unsicherheit
braucht es nun klare Abmachun-
gen zwischen der Stadt und der
Stiftung St. Katharina. Alles ande-
re wäre ein falsches Signal – nicht
nur gegenüber der Schulgemein-
schaft, sondern auch gegenüber
Eltern und Öffentlichkeit. Es
braucht jetzt eine Lösung für das
Kathi. Die Motion des Kantons-
rates hat den Weg geebnet, nun
muss die Stadt Wil ihn konse-
quent gehen. Die SVP Wil bietet
Hand dazu. Zaudern oder Zuwar-
ten ist keine Option mehr.

Benjamin Büsser,
Fraktionspräsident SVP

Grünes Licht für das Clubhaus
Nach acht Jahren Geduld – jetzt fällt der Startschuss für das Clubhaus des FC Wil

Von Lui Eigenmann

Nach jahrelangem Ringen hat
das Verwaltungsgericht des
Kantons St.Gallen entschieden:
Der FC Wil 1900 darf sein Club-
haus bauen. Ein wichtiger und
wegweisender Meilenstein für
den Verein – und für Präsident
Faton Ramadani.

Wil Über ein Jahrzehnt lang schien
es, als ob der Traum vom eigenen
Clubhaus für den FC Wil 1900 nie
Realität würde. Ein Einsprecher
blockierte die Pläne, Verfahren zo-
gen sich über knapp acht Jahre hin-
weg. «Vielewarensichsicher,dieSa-
che geht bis ans Bundesgericht», er-
innert sich Vereinspräsident Faton
Ramadani. Doch nun ist das Urteil
da: Das Verwaltungsgericht des
Kantons St.Gallen hat vor ein paar
Monaten grünes Licht für den Bau
gegeben. Der Entscheid umfasst 32
Seiten–undwarfürRamadanisobe-
deutend,dasserihnpersönlichbeim
Gericht abholte. «Das war für mich
ein besonderer Moment. Ich habe
von Anfang an daran geglaubt, dass
wir es schaffen», sagt er. Seit sei-
nem Eintritt in den Vorstand Ende
2017 habe er keine Sekunde daran
gezweifelt, dass derVerein einClub-
haus bekommen wird. Tatsächlich
hat derPräsident unermüdlichnach
Lösungen gesucht. Immer wieder
suchteerdasGesprächmitdemEin-
sprecher, stets auf der Suche nach
Kompromissen. Am Ende konnten
die Pläne weitgehend umgesetzt
werden – auch wenn verschiedene
Kompromisse nötig waren: ein de-
tailliertes Nutzungskonzept, unter
besonderer Berücksichtigung von
Natur, Umgebung, Lärmemissio-
nen und weiteren Auflagen, klar de-
finierten Öffnungszeiten, eine
Lärmmessung sowie der Verzicht
auf die Terrasse.

Ein Raum für Begegnungen
Für Ramadani ist das Clubhaus weit
mehr als nur ein Gebäude aus Glas-
fronten und Wänden. «Es soll ein
Raum der Begegnung und Gemein-
schaft werden. Ein Ort, in dem ein
Wir-Gefühlgelebtwerdenkann»,er-

klärt er. Geplant sind Elternaben-
de, Fortbildungen, Generalver-
sammlungen, Treffen mit anderen
Vereinen – sogar eine Schuh-
/Tauschbörse könnte ab und an
Platz finden. Auch die Vereinskol-
lektion und Trainingskleider sollen
künftig direkt vorOrt erhältlich sein.
Für externe Gäste soll das Haus zu-
dem ein repräsentativer Ort sein, an

dem der FC Wil 1900 sein soziales
Engagement sichtbarmachen kann.
Nochoffen istdieFragenachderKü-
che. Der Verein prüft derzeit, ob ei-
ne voll ausgestattete Gastroküche
nötig ist oder ob eine kleinere Vari-
ante reicht. «Das sind Entscheidun-
gen,diewir sorgfältig abwägenmüs-
sen. Finanziell ist der Bau ohnehin
ein Kraftakt», betont Ramadani.

Darlehen macht den Bau möglich
Seit der ersten Projektidee vor über
zehn Jahren sind die Kosten deut-
lich gestiegen. «Die Teuerung ist ein
Thema. Alles ist teurer geworden als
damals, als die Idee im Verein und

derBaukommissionentwickeltwur-
de. Aber es ist stemmbar», sagt Ra-
madani. Möglich macht das unter
anderem ein Darlehen der Raiffei-
senbank Wil und Umgebung sowie
hoheRücklagen, diederVereinüber
Jahre gebildet hat, sowie die Unter-
stützung der Stadt Wil. «Wir haben
bewusstgespartundwollendasDar-
lehen so wenig wie möglich bean-
spruchen – ein Verdienst der sorg-
fältigen Finanzführung, zunächst
unter Stefan Scheiwiller und heute
unter Pascal Hofstetter, die beide
über Jahre hinweg mit Umsicht und
Weitsicht gewirtschaftet haben.»
Knapp 10’000 Franken hat der FC
Wil 1900 bereits für Bewilligungen,
Gebühren, Energienachweis und
Lärmmessungen aufgewendet, um
den Auflagen gerecht zu werden.
Nun, da die rechtliche Unsicher-
heit beseitigt und die Finanzierung
gesichert ist, soll der Bau im Spät-
herbst starten.

Kein Groll gegen den Einsprecher
Überraschend gelassen zeigt sich
Ramadani gegenüber dem Einspre-
cher. «Ich hege keinen Groll. Für
mich war das wie ein Fussballspiel:
mit Höhen, Tiefen und viel Geduld
– 90 Minuten, dann Verlängerung,
Penaltyschiessen, einfach in Jahren
statt Minuten. Und am Ende haben
wir gewonnen. Das ist grossartig.»
Auch dem Einsprecher gegenüber
zeigt sich Ramadani versöhnlich: Er

möchte ihn sogar zu einem Spiel
oder Turnier einladen – eine Geste,
die zeigt, dass für ihnderVereinund
die Gemeinschaft im Vordergrund
stehen. Auch wenn der Familienva-
ter zugibt, dass ihn der Kampf für
das Clubhaus Energie gekostet hat.

Mehr als nur Fussball
Dass der FC Wil 1900, namentlich
die Abteilung Breitensport in der
Stadt, nicht immer die grösste Auf-
merksamkeit erhält, weiss Ramada-
ni nur zu gut. «Viele sind erstaunt,
dass wir so ein Projekt überhaupt
stemmen können. Der FC Wil 1900,
nicht zu verwechselnmit der FCWil
1900 AG, wird oft vergessen.» Um-
so mehr freut es ihn, dass das neue
Clubhaus in den nächsten Mona-
ten gebaut werden kann. Berück-
sichtigt werden sollen für den Bau
in erster LinieUnternehmer ausWil.
«Ein Bau von Wiler, für Wiler», be-
tont Faton Ramadani, der auch
gleich ergänzt: «Firmen und Spon-
soren, welche uns bei diesem Vor-
haben unterstützen möchten, sind
jederzeit gerne willkommen.» Noch
währendRamadanidiesenSatzsagt,
kommen vier seiner Funktionäre
undTrainer auf den Präsidenten zu,
alle mit einer Arbeitsmappe unter
dem Arm. «Sie müssen ihre Sit-
zung heute Abend im Exil abhal-
ten. Mit dem neuen Clubhaus wird
das zum Glück anders», betont Ra-
madani.

«Ich hege keinen
Groll. Für mich
war das wie ein
Fussballspiel: 90
Minuten, dann
Verlängerung.»

Faton Ramadani, Präsident

So wird das neue Clubhaus des FC Wil einmal aussehen wenn es fertig ist, was pünktlich zur neuen Saison der Fall sein sollte. z.V.g.

Vornoten zählen neu
für Kantiprüfung
Kanton St.Gallen Für die St.Galler
Gymnasien gibt es ab 2026 ein neu-
es Aufnahmeverfahren: Neu flies-
sen die Noten der Oberstufe aus
den Bereichen Deutsch, Mathema-
tik, Fremdsprachen sowie Natur,
Mensch, Gesellschaft in die Beurtei-
lung ein. Wer in diesen vier Vorno-
tenbereichen und in der Aufnahme-
prüfung eine Notensumme von 34
erreicht, erfüllt die Aufnahmebedin-
gungen. Die statistische Auswer-
tung der Aufnahmeprüfung 2025
nach den neuen Regeln hat laut
den Verantwortlichen des Kantons
St.Gallen deutlich gemacht, dass vor
allem Schülerinnen und Schüler mit
einem Notenschnitt von 5,0 in
der Oberstufe die geforderte Noten-
summe von 34 auch wirklich errei-
chen. pd/lin

Stadt Wil

Beste Innovation gekürt

Wil/Flawil Die Schreinerei Fust AG aus Wil macht am Donnerstagabend mit ihrer
Innovation Woodcoat das Rennen: Sie darf sich neu mit dem Titel «Beste Innovation
der Region» schmücken. Die rund 130 Teilnehmenden am WPO-Impuls wählten die
innovative Pulverbeschichtung von Holz am Anlass im Cubic Innovation Campus von Büh-
ler in Uzwil zur Siegerin. Mit der Präsentation von Woodcoat am WPO-Impuls macht
die Schreinerei Fust AG deutlich, dass sie nicht nur innovative Ideen entwickelt, son-
dern diese auch mit Leidenschaft lebt. «Ich will gar nicht wissen, wie hoch mein Puls
beim Live-Voting war», so Serge Eggler, Leiter Woodcoat und Ecoleo, kurz nach der
Bekanntgabe des Sieges. Das Preisgeld von 1000 Franken überreichte WPO-
Vorstandsmitglied Marcel Mosimann unter der Auflage, dass es für die Förderung
junger Fachkräfte eingesetzt wird. pd/z.V.g

Wickeltisch wird Werkbank
Die Ferroflex AG folgt auf Senn Pro Baby

Nach der Schliessung von Senn
Pro Baby Ende Oktober bleibt
die Verkaufsfläche an der Unte-
ren Bahnhofstrasse 23 nicht
lange leer: Per Anfang nächstes
Jahr zieht die Ferroflex AG an
den Standort.

Wil Die Ferroflex AG betreibt aktu-
ell einen Standort an der Tödistras-
se 2 inWil. Die Anbieterin für Hand-
werksbedarf muss ihre Verkaufsflä-
che allerdings bald räumen, wie der
CEO des Unternehmens, Thomas
Busenhart auf Anfrage dieser Zei-
tung bekannt gibt: Grund dafür ist
die von der W+P Immobilien AG ge-
plante Überbauung W+P Enginee-
ring Campus, welche auf der Parzel-
le, auf der sich das Handwerkcen-
ter befindet, entstehen wird (WN
vom28.August).Manhabesichnach
einer raschen Lösung umgeschaut,
da das Unternehmen unbedingt
in der Äbtestadt bleiben wolle.
«Selbstverständlich ist die Schlies-
sung eines Fachgeschäftes wie Senn
Pro Baby nicht positiv – die frei wer-
dende Fläche an der unteren Bahn-
hofstrasse 23 in Wil war für uns je-

doch die ideale Lösung zentral in
Wil bleiben zu können», so Busen-
hart. Bis Ende Dezember wird
Ferroflex noch den Verkaufladen an
der alten Adresse betreiben. Paral-
lel startet im Dezember der Umzug,
sodass das neue Handwerkscenter
an der Unteren Bahnhofstrasse im
Januar des nächsten Jahres eröffnet
werden kann. Am zweiten Standort
von Senn Pro Baby in St.Gallen folgt
nach dessen Schliessung ein weite-
res Babyfachgeschäft: Das deutsche
Unternehmen Baby Walz. lin

Statt Senn Pro Baby wird an der Unteren
Bahnhofstrasse zukünftig Ferroflex sein. lin
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